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KONSEQUENTER EINSATZ FÜR DAS ERFOLGSMODELL SCHWEIZ

SVP schlägt Hans-Ueli Vogt als Ständeratskandidaten vor
Die Parteileitung der SVP des Kantons Zürich schlägt dem Parteivorstand und der Delegiertenversammlung Kantonsrat Hans-Ueli Vogt, Professor
für Wirtschaftsrecht an der Universität Zürich, als Kandidaten für die Ständeratswahlen vom 18. Oktober 2015 vor. Sie ist überzeugt, mit dem 45-jäh-
rigen Kantonsrat und Rechtsprofessor eine überaus befähigte, einsatzfreudige und konziliante Persönlichkeit zu nominieren. Hans-Ueli Vogt wird sich 
dank seinen fundierten Kenntnissen und seiner Verankerung im Wirtschafts-, Wissenschafts- und Werkplatz Zürich im Falle seiner Wahl als ein der 
Bedeutung seines Kantons entsprechender, gewichtiger und ein� ussreicher Standesvertreter erweisen.
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ZB. Der heutige Ordinarius und Inha-
ber des Lehrstuhls für Privat- und 
Wirtschaftsrecht wurde 1969 in Ill-
nau geboren und erlebte seine Jugend-
zeit im Zürcher Oberland. Seit 2003 ist 
Hans-Ueli Vogt als Professor an der 
Universität Zürich tätig, wo er Gesell-
schafts-, Vertrags- und Bankenrecht 
lehrt. Sein Forschungsschwerpunkt 
ist das Aktienrecht. Er ist ein angese-
hener Experte auf seinem Gebiet. 
Hans-Ueli Vogt studierte in Zürich (Dr. 
iur.), New York (LL.M.) und St. Gallen 
(MBA). Forschungsaufenthalte bzw. 
Gastprofessuren brachten ihn nach 
Florenz, Harvard und Peking. Zudem 
war und ist Vogt auch als Rechtsan-
walt tätig, früher in führenden An-
waltskanzleien in New York und Zü-
rich, heute im Nebenamt als unabhän-
giger Anwalt. Seit 2011 gehört Hans-
Ueli Vogt als Vertreter der Zürcher 
Stadtkreise 7 und 8 dem Kantonsrat 
an. Er ist Mitglied der Kommission für 
Wirtschaft und Abgaben (WAK) und 
Präsident der Redaktionskommission. 
Er hat sich in den letzten Jahren in der 
kantonalen Politik gegen jegliche 
Steuererhöhungen und für einen 
schlanken Staat eingesetzt.

Für Schweizer Werte
In der Bundespolitik hat er sich als 
treibende Kraft hinter der Volksiniti-
ative «Schweizer Recht statt fremde 
Richter» einen Namen gemacht. Diese 
Volksinitiative will die Selbstbestim-
mung der Schweiz und der Schweizer 
Bürger erhalten. Hans-Ueli Vogt setzt 
sich mit ganzer Kraft für diejenigen 
Werte ein, die die Schweiz stark ge-
macht haben, nämlich für die Frei-
heit und Eigenverantwortung der 
Bürger, weil sie die Grundlagen unse-
res Wirtschaftssystems und Wohl-
standes sind; für die direkte Demo-
kratie, weil die Bürger am besten wis-
sen, was für das Land gut ist; für eine 
souveräne, weltoffene Schweiz, die 
selbstbewusst mit anderen Staaten 

zusammenarbeitet und dank ihrer 
Unabhängigkeit und Neutralität ge-
achtet wird; für den Föderalismus, 
weil in überschaubaren Verhältnissen 
Probleme besser gelöst werden.An der 
Medienkonferenz vom vergangenen 
Dienstag stellte SVP-Parteipräsident 
Alfred Heer die Kandidatur von Hans-
Ueli Vogt vor. Elisabeth Pfl ugshaupt, 
Präsidentin der Findungskommissi-
on, sprach über die Bedeutung des 
Kandidaten Hans-Ueli Vogt:
1. Die SVP will nach achtjähriger Ab-

senz unbedingt wieder in den Stän-
derat einziehen. Unser Ziel ist es, 
die Wahlen vom 18. Oktober 2015 
zu gewinnen. Es geht uns nicht um 
blosse Parteiprofi lierung, sondern 
um die Entsendung einer starken, 
echt bürgerlichen Stimme unseres 
Wirtschaftskantons.

2. Selbstverständlich soll sich der 
SVP-Kandidat mit den Zielen und 
Anliegen der Schweizerischen 
Volkspartei identifi zieren und die-
se mit Überzeugung vertreten. Er 
muss in der SVP-Basis in Stadt und 
Land gut verankert und akzeptiert 
sein.

3. Der SVP-Kandidat stellt sich einer 
Majorzwahl. Er muss darum als 
Persönlichkeit über die Parteigren-
ze hinweg überzeugen und wähl-
bar sein.

4. Weiter verfügt der SVP-Kandidat 
über einen vorzüglichen berufl i-
chen, politischen und charakterli-
chen Leistungsausweis. Er hat dar-
um das Potenzial, im Falle einer 
Wahl als Standesvertreter des mit 
Abstand wirtschaftsstärksten Kan-
tons rasch zu einem der einfl uss-
reichsten und kompetentesten al-
ler 46 Ständeräte zu gehören.

Bedeutung der Ständeratswahlen
Hans Hofmann war von 1998−2007 
während neun Jahren SVP-Ständerat.  
Natürlich gehört jedes Mitglied des 
Ständerates zu einer politischen Par-

tei und politisiert auf dem Fundament 
seines Parteiprogramms. Es kommt 
im Ständerat aber vor, dass man bei 
Fragen, die den Kanton im Besonde-
ren betreffen, nicht die Meinung der 
Partei, sondern diejenige des Kantons 
vertritt. Die Zürcher Regierung und 
der Kantonsrat sind ja mehrheitlich 
bürgerlich. Darum hat man als bür-
gerlicher Zürcher Ständerat nur 
höchst selten überhaupt einen sol-
chen Konfl ikt. Der Kanton Zürich als 
Wirtschaftskanton ist für das ganze 
Land von entscheidender Bedeutung. 
Die Schweiz ist auf einen starken Kan-
ton Zürich angewiesen. Das kann er 
aber nur sein und auch bleiben, wenn 
Wirtschaft und Gewerbe über opti-
male Rahmenbedingungen verfügen 
und vor allem, wenn er nicht über Ge-
bühr Lasten zu tragen hat. Die Stand-
ortattraktivität unseres Wirtschafts-
raums darf nicht durch den Bund ge-
schmälert werden.

Für ein freies Unternehmertum
Hans-Ueli Vogt wird sich im Fall einer 
Wahl in den Ständerat konsequent 
für das Erfolgsmodell Schweiz einset-
zen:
− gegen den Abbau der direkten De-

mokratie (der im Ständerat beson-
ders unverblümt vorangetrieben 
wird) und für die Umsetzung von 
Volksentscheiden, weil dank der 
Mitsprache der Bürger Fehlent-
wicklungen im Staat und in der 
Politik korrigiert werden;

− für ein freies Unternehmertum und 
eine freie Marktwirtschaft: gegen 
ein Aktienrecht, das die Unterneh-
men immer mehr einengt; gegen 
eine immer stärkere Regulierung 
des Arbeitsmarktes; gegen eine 
Lohnpolizei in Unternehmen; ge-
gen eine Banken- und Finanzmarkt-
regulierung, die sich am unmündi-
gen Kunden ausrichtet und das Ban-
kengeschäft darum immer kompli-
zierter und aufwendiger macht;

− gegen immer noch mehr und noch 
höhere Steuern (Erbschaftssteuer, 
Energiesteuer, SRG-Steuer usw.), 
weil nur mit tiefen Steuern verhin-
dert werden kann, dass der Staat 
immer noch mehr Aufgaben an 
sich reisst und sich mit immer neu-
en Behörden und Vorschriften in 
die Privatwirtschaft einmischt;

− für den Abschluss von Freihandels-
abkommen mit möglichst vielen 
Staaten auf der Welt, auch mit dem 
Ziel, die Abhängigkeit der Unter-
nehmen vom EU-Wirtschaftsraum 
zu verringern;

− gegen die Unterwerfung der Schweiz 
unter internationale Organisatio-
nen, wie namentlich die EU, und 
ausländische Gerichte, weil so im-
mer mehr sozialstaatliche Anliegen 
in unsere freiheitliche Ordnung ein-
dringen, statt dass die Schweiz ih-
ren Vorteil als unabhängiger, neut-
raler Kleinstaat selbstbewusst nutzt;

− für Föderalismus und gegen Zent-
ralisierung, weil in überschauba-
ren Verhältnissen Probleme besser 
gelöst und Missbrauch und Fehl-
entwicklungen schneller aufge-

deckt werden und weil der Wettbe-
werb zwischen Gemeinden bzw. 
zwischen Kantonen bessere Lösun-
gen hervorbringt als eine zentrale 
Verwaltung;

− für Solidarität mit denen, die unver-
schuldet und trotz eigener Anstren-
gung in einer Notlage sind, aber ge-
gen eine Sozialpolitik, die ein Leben 
«vom Staat» attraktiv macht;

− für eine kontrollierte Zuwanderung  für eine kontrollierte Zuwanderung  f
in die Schweiz und die Umsetzung 
der Masseneinwanderungsinitiative 
– soweit möglich unter Beibehal-
tung der Bilateralen I –, weil ein frei-
er Personenverkehr zwischen Staa-
ten mit allzu unterschiedlichen 
Wohlstandsniveaus wirtschaftspoli-
tisch schlecht ist und weil zuerst 
das Arbeitnehmerpotenzial in der 
Schweiz genutzt werden muss, be-
vor immer noch mehr Menschen in 
die Schweiz kommen;

− für die konsequente Umsetzung 
der Ausschaffungsinitiative, weil 
sie dem einfachen, einleuchtenden 
Prinzip folgt: Wer in die Schweiz 
kommt und sich nicht an unsere 
Regeln hält, muss wieder gehen.

Die Bank für Unternehmer
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Ganzheitliche 
Betreuung zu Hause 

 
Wir, zwei Dipl. Krankenpflegerinnen 
FA SRK, (CH) machen das möglich. 

 
Mit viel Kompetenz, Zuverlässigkeit, 

Diskretion und Humor werden Sie 
von uns betreut. 

 
Grund- und Behandlungspflege, 

Schlafnachtwache und validierende 
Pflege (nach Fail) für desorientierte 

Menschen.  
 

Kochen, leichte Haushaltarbeiten, 
Einkäufe und Freizeitgestaltung etc. 

(Mehrsprachig und mobil) 
 

Bei Interesse sind wir unverbindlich 
unter dieser Nummer immer 

erreichbar: 
079 545 67 46, Lucia von Ah  
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